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DAMALS

Vor 25 Jahren
Ein paar schöne Stunden er-
lebten rund 30 Senioren bei
der Weihnachtsfeier des
Schützenvereins Hemslo-
her-Düversbruch.
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Wagenfeld – Aufgrund der
aktuellen Entwicklung der
Corona-Lage ist das Übungs-
singen des MGV Wagenfeld
bis auf Weiteres ausgesetzt.

Übungssingen
abgesagt

Lemförde – Die Gewinnzah-
len für den Adventskalen-
der 2021 der Kirchenge-
meinden Brockum, Burlage
und Lemförde wurden un-
ter Aufsicht gezogen. Am 3.
Dezember gewinnt die
Nummer 1048.

Die „1048“
gewinnt

Wagenfeld – Die Rheuma-Li-
ga Arbeitsgemeinschaft Wa-
genfeld sagt alle Gymnastik-
termine bis zunächst Ende
Januar 2022 wegen der Co-
ronapandemie vorsorglich
ab. Ob ab Februar 2022 wie-
der gestartet werden könne,
hänge von der Entwicklung
der Pandemie ab.

Keine Gymnastik
gegen Rheuma

Der KV II gewinnt den Pott
Schießen der Kreisverbandsvorstände dieses Mal in Brockum

Brandt, Svenja Brandt und Fe-
lix Meyer. Auf den weiteren
Plätzen folgten der KV I mit
1530,0 Ringen und der KV IV
mit 1521,4 Ringen. Mit
1515,6 Ringen nahm der KV
III die „Rote Laterne“ entge-
gen. Die Höchstringzahl von
315,6 erzielte bei den Schüt-
zen Andreas Pohl, bei den
Schützinnen war Bianca Mey-
ermit 312,0 Ringen die Beste.

nehmer wurden gewertet.
Das Vergleichsschießen der
vier Kreisverbandsvorstände
entschied mit 1538,2 Ringen
der Kreisverband II für sich.
Überraschend hatten die

Vorstandsmitglieder den
vom KV IV gestifteten Wan-
derpokal errungen. Die er-
folgreichen Schützen waren
Bianca Meyer, Holger Bruck-
mann, Karin Meyer, Gudrun

Brockum – Beim Vergleich-
schießen der Kreisverbands-
vorstände im Schützenhaus
Brockum sprach Bezirks-
sportleiter Siegfried Brock-
mann wieder Gratulationen
aus.
Geschossen wurden laut

Pressemitteilung 30 Schuss
mit dem Luftgewehr stehend
angelegt auf Scheibenbänder,
die jeweils fünf besten Teil-

Die erfolgreich KV II mit Bezirksportleiter Siegfried Brockmann (v.l.), Holger Bruckmann,
Svenja Brandt, Bianca Meyer, Karin Meyer, Gudrun Brandt und der Rote Laterne-Träger
Dieter Lüdeke. FOTO: KREISVERBAND

Wieder Bürgertests im Tierpark
Auch am Samstag und Sonntag wird getestet

Uhr die Testmöglichkeit. Ei-
ne Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Wartezeiten sollten
eingeplant werden. Das Test-
zentrum ist nicht nur für
Tierparkbesucher geöffnet,
sondern für alle Bürger.

Samstag, 4. Dezember, wie-
der seine Türen für die kos-
tenlosen Bürgertests.
Von montags bis freitags

besteht zwischen 17 und 19
Uhr sowie samstags und
sonntags zwischen 9 und 11

Ströhen – Da die Nachfrage
seit der ab dem 1. Dezember
ausgeweiteten Testpflicht
sprunghaft angestiegen ist,
öffnet auch das Corona-Test-
zentrum im Tierparkrestau-
rant in Ströhen ab morgen

Barver – Der DRK-Ortsverein
Barver hat sich aus pande-
miebedingten Gründen da-
zu entschlossen bis aufWei-
teres alle geplanten Veran-
staltungen abzusagen. Dazu
zählen dieMonatsversamm-
lungen, die wöchentlichen
Spielenachmittage und
auch die für den zweiten
Advent geplante Adventsfei-
er, die zusammen mit der
Kirchengemeinde ausge-
richtet werden sollte. „Die
Entscheidung ist uns nicht
leicht gefallen, da unser
Vereinsleben gerade wieder
gut in Gang gekommen
war“, teilt Melitta Seißen-
schmidt vom Ortsverein
mit. „Doch jetzt, in dieser
unsicheren Zeit, ist es wich-
tig die Gesundheit aller zu
schützen.“ Sobald in 2022
Veranstaltungen weitestge-
hend ohne Risiko stattfin-
den können, würden diese
durch Pressemitteilungen
rechtzeitig bekannt gege-
ben.

Ortsverein Barver
sagt Termine ab

Wagenfeld – Am morgigen
Samstag wird in Wagenfeld
wieder Altpapier angenom-
men. In der Zeit von 8 bis 14
Uhr haben die Bürger der
OrtschaftWagenfeld die Ge-
legenheit, ihr Altpapier auf
demMarktplatz abzugeben.
Die Abgabe erfolgt unter
Einhaltung der Hygienere-
geln.

Altpapier wird
angenommen

Bürger müssen Wasseruhren ablesen
rike.piper@lemfoerde.de, un-
ter Telefon 05443/20972 oder
per Fax an 05443/209996 zu
übermitteln. Im eigenen Inte-
resse sollten Bürger die Zäh-
lerstände rechtzeitig über-
mitteln. Nur so kann eine ge-
naue Abrechnung erstellt
werden. Sollte kein Zähler-
stand mitgeteilt werden,
wird der Verbrauch für 2021
geschätzt.

den nicht durchgeführt.
„Wir bitten, die Karten ent-

sprechend den Erläuterun-
gen des Anschreibens kor-
rekt auszufüllen und bis zum
31. Dezember an die Samtge-
meindeverwaltung zurück zu
schicken. Das Porto dafür
übernimmt die Samtgemein-
de Lemförde“, so die Verwal-
tung. Es sei auchmöglich, die
Zählerstände per E-Mail an ul-

Lemförde – Die Samtgemein-
de Lemförde gibt bekannt,
dass in den nächsten Tagen
die Ablesekarten für die Mit-
teilung der Zählerstände der
Wasseruhren durch einen
Dienstleister an die Hausei-
gentümer oder Bevollmäch-
tigten verschickt werden. Die
Ablesung durch die Samtge-
meinde wird auch in diesem
Jahr aus naheliegendenGrün-

Ohne Schäferhof fehlt am Dümmer was
Landrat Cord Bockhop ist
jetzt ebenso aufgerufen aktiv
zu werden wie MdL Marcel
Scharrelmann (CDU). Bei je-
der sich bietenden Gelegen-
heit sehen wir ihre State-
ments bei zumeist positiven
Anlässen mit lächelnden Ge-
sichtern in unserer Tageszei-
tung sowie weiteren Medien.
Bürgernah und umweltbe-
wusst gibt man sich da stets.
Der Schäferhof wäre eine
echte Chance dieses Wun-
schimage durch aktives Han-
deln zu rechtfertigen.
Michael Seel, das Projekt

Schäferhof und seine Heid-
schnucken brauchen eine si-
chere Zukunftsperspektive,
und zwar sehr schnell!

Dieter Last
Lemförde

Leserbriefe geben die Meinung
ihrer Verfasser wieder. Die Redak-

tion behält sich Kürzungen vor.

zung beim NLWKN (Nieder-
sächsischer Landesbetrieb für
Wasserwirtschaft, Küsten-
und Naturschutz) mehr ge-
stellt? Vieles bleibt hier im
Umklaren und der Beitrag
von Melanie Russ wirft mehr
Fragen auf als er Antworten
liefert – das ist sicherlich kein
Vorwurf an die Autorin.
Die Leidtragenden stehen

fassungslos vor einem Scher-
benhaufen. In erster Linie
sind das Michael Seel mit sei-
ner Familie auf dem Schäfer-
hof mit über 600 Diepholzer
Heidschnucken. Aber auch
die hiesige Bevölkerungmuss
mit ansehen, wie ein Stück
Dümmer-Geschichte schein-
bar nicht mehr zu retten ist.
Weder die seltene Schafrasse,
noch der regionale Natur-
schutz haben das verdient.
Ich erwarte hier zeitnah ei-

ne tatkräftige Unterstützung
der hiesigen Politiker auf
Kreis- und Landesebene.

„Schäferhof: Vereinsauflö-
sung vertagt“, Seite Lemför-
de, 30. November.

Das ist mal ein wirklicher
Skandal: Da setzen sich zahl-
reiche Umwelt- und sonstige
Verbände seit Jahrzehnten
für den einzigartigen Natur-
raum rund um den Dümmer-
see ein und trotzdem steht
die Bewirtschaftung des Schä-
ferhofs vor dem sprichwörtli-
chen Aus. Man könnte jetzt
das Zitat mit den vielen Kö-
chen (die den Brei verderben)
bemühen, aber das wird we-
der demEngagement der Pro-
tagonisten gerecht, noch hilft
es in der Sache weiter.
Die Probleme sind vielfältig

und die Fronten scheinen ver-
härtet. Lässt der Hunte-Was-
serverband wirklich nicht
mit sich verhandeln, warum
wurde vom Verein „Natur-
raum Dümmerniederung“
kein Antrag auf Unterstüt-

LESERBRIEF AN DIE REDAKTION

„Das ist ein Skandal“
Kein Verständnis für Biontech-Rationierung / Corona-Impfungen fordern Hausarzt-Praxen

der Dres. Gerd und Gerd-Wil-
helm Bunge werden bislang
pro Woche etwa 100 Corona-
Impfungen verabreicht. Für
die nächste Woche habe er
nur 35 statt der geplanten 70
Impflinge einbestellt, berich-
tet Dr. Gerd Bunge. „Das ist
sehr unbefriedigend“, sagt er
zur unsicheren Liefersituati-
on der Impfstoffe.
In seiner Praxis wurden bis-

her rund 1500 Impfdosen von
Biontech verabreicht. Bunge
möchte nach eigener Aussa-
ge auch gerne bei dem Impf-
stoff bleiben, weil er für alle
Impfwilligen eingesetzt wer-
den könne und weniger Ne-
benwirkungen als Moderna
habe. Wer Moderna bei den
ersten Impfungen gut vertra-
gen habe, solle es auch ruhig
bei der Drittimpfung neh-
men, sagt Bunge. „Aber ein
Wechsel ohne zwingenden
Grund macht keinen Sinn.“
Der Wagenfelder Hausarzt

Dr. Holger Schade und sein
Team verabreichen aktuell
250 bis 300 Dosen pro Wo-
che. Die Impfungen erfolgen
in den sprechstundenfreien
Zeiten am Mittwoch- und
Freitagnachmittag sowie
samstags. Darüber hinaus hat
Schade das Angebot der Ge-
meinde angenommen, die
Bewegungsräume der Wa-
genfelder Sporthalle an ein-
zelnen Tagen für die Impfung
seiner Patienten parallel zum
Praxisbetrieb zu nutzen. „Da-
für bin ich sehr dankbar. Das
erleichtert den Praxisalltag“,
so Schade.
Auf die Politik ist auch er

nicht gut zu sprechen. „Wir
sind etwas enttäuscht von
Jens Spahn.“ In der aktuellen
Situation, in der so viele Men-
schen wie möglich geimpft
werden sollen, ist die Ratio-
nalisierung des Biontech-
Impfstoffs aus seiner Sicht
der falsche Weg. „Wir be-
kommen nur einen Bruchteil
der bestellten Menge und
müssen unseren Patienten
jetzt erklären, warum sie Mo-
derna bekommen sollen.“

ten, obwohl auch siemomen-
tan stark gefordert sind.
Die Kritik an Jens Spahn

teilt die Praxis Fellmann. Auf
ihrer Homepage zeigt sie ihm
die rote Karte und veran-
schaulicht mit einer Auswahl
von Mitteilungen aus dem
Bundesgesundheitsministeri-
um, wie sich Vorgaben zum
Teil täglich ändern und damit
den Praxisalltag erschweren.
„Wir können nicht so schnell
umplanen“, sagt Stefanie
Fellmann. Termine seien
schon bis in den Februar hi-
nein vergeben. „Wir brau-
chen Planungssicherheit!“
In der Wagenfelder Praxis

liefert werden, „das ist ein
Skandal“, findet Schlüsche
deutliche Worte.
In der Praxis Dr. Piet Fell-

mann in Wagenfeld beherr-
schen die Corona-Impfungen
ebenfalls den Alltag. 60 bis 80
Dosen werden hier laut Stefa-
nie Fellmann wöchentlich
verabreicht, mit Sonderaktio-
nen am Wochenende sind es
knapp 200 Impfungen. „Das
Personal geht auf dem Zahn-
fleisch“, sagt sie. Als beson-
ders bitter empfindet sie,
dass die medizinischen Fach-
angestellten anders als Pfle-
gekräfte in Krankenhäusern
keinen Corona-Bonus erhal-

ben die Mitarbeiter mit Imp-
fungen, Testungen und dem
„normalen Praxisalltag“
ebenfalls alle Hände voll zu
tun. Bis zu 80 Impfungen
werden laut Dr. Schlüsche
pro Woche verabreicht.
„Mehr darf nicht kommen.
Das ist dasMaximum, das wir
leisten können“, sagt er. Dort
werden auch Moderna und
Johnson & Johnson verimpft.
Letzterer habe den Vorteil,
dass man schneller immuni-
siert sei, so Schlüsche. Den-
noch wird auch in seiner Pra-
xis der Biontech-Impfstoff
dringend gebraucht. Dass die
benötigten Mengen nicht ge-

gung der Termine für die oh-
nehin schon überlasteten
Mitarbeiter zusätzliche Ar-
beit. „Wir sind amAnschlag“,
so der Mediziner.
Von den Entscheidungen

und Aussagen mancher Poli-
tiker in den vergangenenWo-
chen ist er wenig begeistert,
um es milde zu formulieren.
Natürlich müsse sich die Poli-
tik immer wieder auf neue
Entwicklungen einstellen.
Dafür habe er Verständnis.
„Aber du kannst nicht wäh-
rend einer Impfkampagne
über einen Impfstoffwechsel
fabulieren“, sagt Wehrbein
mit Verweis darauf, dass Mo-
derna und Biontech wegen
unterschiedlicher Verabrei-
chungsmengen und unter-
schiedlicher Eignung für be-
stimmte Personengruppen
nicht in gleicher Weise ver-
wendet werden können.
In der Praxis von Dr. Mar-

kus Detert in Lemförde wer-
den momentan knapp 70 Pa-
tienten pro Woche geimpft.
„Wir versuchen, es in den
Sprechstundenalltag einzu-
gliedern“, so Detert. Das habe
zur Folge, dass häufig in der
Mittagszeit und abends nach
dem eigentlichen Ende der
Sprechstunde weitergearbei-
tet werde. Auch er kann die
von Bundesgesundheitsmi-
nister Jens Spahn angekün-
digte Deckelung des Bion-
tech-Impfstoffs nicht nach-
vollziehen. „Man versucht, ei-
ne Impfkampagne zu starten,
und wirft dann so einen An-
ker.“ Er habe im November
bereits die Impftermine für
den Dezember vergeben und
den Patienten gesagt, er imp-
fe mit Biontech, erläutert De-
tert. Nun muss er ihnen mit-
teilen, dass sie Moderna be-
kommen, das viele nicht wol-
len. Dankbar ist Detert für die
wöchentlichen Impfaktionen
der Behörden, die die Haus-
arztpraxen ein bisschen ent-
lasten.
In der Gemeinschaftspraxis

Dres. Andreas und Anne-Kris-
tin Schlüsche in Rehden ha-

VON MELANIE RUSS

Lemförde/Rehden/Wagenfeld –
Für den Impfling ist es eine
schnelle Sache. Ein kurzes
Gespräch mit dem Arzt, ein
Pieks, und schon ist die Coro-
na-Impfung erledigt. Für die
Hausärzte dagegen bedeutet
es angesichts des aktuellen
Ansturms eine enorme logis-
tische Herausforderung, die
Impfungen so in den Praxis-
alltag zu integrieren, dass kei-
ne Impfdosis verfällt und es
personell leistbar ist. Die Ärz-
te und ihre medizinischen
Fachangestellten arbeiten am
Anschlag, viele bieten auch
außerhalb der normalen Pra-
xiszeiten Termine an, um so
viele Menschen wie möglich
zu impfen. Dass die Politik
mit immer neuen Vorgaben
dazwischen grätscht und Lie-
ferengpässe eine vernünftige
Planung unmöglich machen,
ist nicht gerade hilfreich und
sorgt für Unverständnis.
Dirk Wehrbein, Allgemein-

mediziner in der Burggraben-
praxis in Lemförde, war ges-
tern schier fassungslos. In der
Gemeinschaftspraxis werden
aktuell bis zu 200 Patienten
pro Woche geimpft. „Wir
schauen, dass wir das noch
etwas ausbauen“, sagte er
noch am Mittwoch. Gestern
erhielt er die – zunächst noch
inoffizielle – Mitteilung, dass
die Praxis für die kommende
Woche nur etwa ein Drittel
des bestellten Impfstoffes er-
halten wird. „Wir kriegen
nicht mal Moderna“, berich-
tete Wehrbein.
Da die Praxis noch ein paar

Restbestände aus dieser Wo-
che hat, hofft er, wenigstens
die Hälfte der einbestellten
Patienten impfen zu können.
Zeichnet sich nicht kurzfris-
tig eine Lösung ab, werden
die restlichen Termine abge-
sagt. Für die Mitarbeiter ist
das keine sonderlich ange-
nehme Aufgabe, denn laut
Wehrbein sind nicht alle Pa-
tienten verständnisvoll. Au-
ßerdem bedeute die Verle-

Den Biontech-Impfstoff gibt es auch für die hiesigen Hausarztpraxen nur noch in be-
grenzter Menge. Ebenso begrenzt ist das Verständnis der Allgemeinmediziner. FOTO: EPD


